
Sachsen bedauerlicher Weise konti-
nuierlich rückläufig. Seit 2009 sind 
die Impfquoten um fast zehn Prozent 
gesunken.
Die diesjährigen Unsicherheiten zum 
Impfstoff (trivalenter versus tetrava-
lenter Impfstoff) haben ganz sicher 
nicht dazu beigetragen, die Quoten 
in der aktuellen Saison zu verbessern. 
Alle Impfstrategien müssen ins Leere 
laufen, wenn die Kostenträger nicht 
den medizinisch sinnvollen und völlig 
bürokratiefreien Weg einer generel-
len Kostenübernahme beider Impf-
stoffe gehen wollen. 
Die Analysen der sächsischen Impf-
datenbank zeigen weiterhin, dass 
die Impfquoten mit zunehmendem 
Alter ansteigen. Die Impfquoten bei 
den 60- bis 69-Jährigen liegen im 
5-Jahresdurchschnitt bei 50 Prozent, 
die der über 80-Jährigen schon bei 
über 75 Prozent. Vor allem in den 
Altersgruppen ab 60 Jahre sind 
Frauen grundsätzlich impffreudiger 
als Männer.

Zusammensetzung der Influenza-
Impfstoffe für die Saison 2017/ 
2018
Die WHO empfiehlt für die Nord-
halbkugel für die Saison 2017/2018 

die folgende Zusammensetzung für 
trivalente Impfstoffe:

■ A/Michigan/45/2015 (H1N1)
pdm09-ähnlicher Stamm,

■ A/Hong Kong/4801/2014 
(H3N2)-ähnlicher Stamm.

■ B/Brisbane/60/2008-ähnlicher 
Stamm.

Die Zusammensetzung unterscheidet 
sich von der des bei uns in der Sai-
son 2016/2017 verwendeten Impf-
stoffes nur in der A(H1N1)pdm09-
Komponente. Für tetravalente Impf-
stoffe hat die WHO die Antigene der 
oben genannten Viren sowie als Ver-
treter der B-Yamagata-Linie den B/
Phuket/3073/2013-ähnlichen Stamm 
empfohlen. Die Liste der für die 
Influenza-Saison 2017/2018 zugelas-
senen Impfstoffe ist der Website des 
Paul-Ehrlich Instituts zu entnehmen. 
In ihrer 47. Sitzung am 1. April 2016 
hatte die Sächsische Impfkommis-
sion (SIKO) beschlossen, zum 1. Ja -
nuar 2017 folgende Ergänzung in 
ihren Impfempfehlungen (E1) vorzu-
nehmen: „Aufgrund der breiteren 
Stammabdeckung bei Influenza B 
sollten tetravalente Impfstoffe bevor-
zugt angewendet werden“. Die 
Krankenkassen übernehmen die Kos-

ten bei einer entsprechenden Indika-
tion, zum Beispiel Patienten mit aku-
ter Immunschwäche, unter immun-
suppressiven Medikamenten usw. 
Diese Indikation ist entsprechend in 
der Akte zu dokumentieren.

Insgesamt zeichnete die Influenza-
Welle 2016/2017 durch einen foud-
royanten Verlauf mit hohen Erkran-
kungszahlen, schweren klinischen 
Verläufen, insbesondere bei älteren 
Personen, einer sehr hohen Zahl an 
Todesfällen, dies wiederum vor allem 
bei älteren Menschen, einer ver-
gleichsweise niedrigen Impfeffektivi-
tät sowie einer vergleichsweise nied-
rigen Impfquote aus. Trotz einer ver-
gleichsweise niedrigen Impfeffektivi-
tät erkrankten ungeimpfte Personen 
mehr als viermal so häufig an Influ-
enza als Geimpfte. Dies unterstreicht 
eindrucksvoll den Stellenwert der 
Grippeimpfung auch in der Saison 
2016/2017.
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Gesundheitspolitik

Windpocken in 
Gemeinschafts-
einrichtungen

Das Sächsische Staatsministerium für 
Soziales und Verbraucherschutz 
(SMS) weist darauf hin, dass gemäß 
dem novellierten Infektionsschutzge-
setz Kinder, in deren Wohngemein-
schaft/Familienhaushalt Windpocken 
aufgetreten sind und die keinen 
Immunschutz gegen Windpocken 
besitzen und damit als ansteckungs-
verdächtig anzusehen sind, solange 
keine Gemeinschaftseinrichtung, wie 
Kita oder Schule, besuchen dürfen, 
bis eine Weiterverbreitung der 
Krankheit durch sie nicht mehr zu 
befürchten ist. 
Zur Umsetzung dieser neuen Rege-
lung hat das SMS ein Plakat zum 
Aushang in Kita, Schule oder auch in 

der Kinderarztpraxis herausgegeben. 
Das Plakat mit dem Titel „Wind-
pocken: Wann muss mein Kind 
zuhause bleiben?“ beschreibt an -
schaulich die Situationen, in denen 
ein Kind die Gemeinschaftseinrich-
tung weiter besuchen kann und 
wann nicht. 
Das A3-Plakat kann über 
https://publikationen.sachsen.de/
bdb/artikel/11880 
kostenfrei heruntergeladen bezie-
hungsweise bestellt werden.
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